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Automobil – Bei einer ausgedehnten Spritztour zeigen

stolze Besitzer ihre Oldtimer und alten Traktoren

Vergangenheit erfahren
KUSTERDINGEN/WANKHEIM. Unter
dem Fahrzeugboden des roten Sportflit-
zers läuft eine große Menge Flüssigkeit
hervor. Entnervt reißt der Besitzer die
Motorhaube auf, beschaut den Schaden.
»Ah, ist nur Wasser, läuft oben raus, das
ist nicht so wild.« Er hat sich offenbar an
die mechanische Zickigkeit seines alten
italienischen Roadsters gewöhnt. Die
Ausfahrt mit anderen automobilen
Schätzen der Vergangenheit, darunter
ein alter Porsche, ein Mercedes SL und
ein Ford Model T, der von 1908 bis 1927
gebaut wurde und neben dem VW Käfer
zu den meistverkauften Autos der Welt
gehört, lässt er sich dadurch jedenfalls
nicht verderben.

Bei der 900-Jahrfeier von Wankheim
waren die ausgestellten Oldtimer – da-
runter sowohl alte Pkws als auch Trakto-
ren – ein eindeutiges Publikums-High-
light. Der Festausschuss, bestehend aus
den ortsansässigen Vereinen, beschloss
daher, dass die antiquierten automobilen
Schätze in einer Ausfahrt auch in Aktion
gezeigt werden müssen. Der stellvertre-
tende Ortsvorsitzende und Mitglied des
Festkomitees Jürgen Holoch übernahm
die Organisation. Am Sonntag um halb
zehn vormittags war es dann so weit.
Beim Rathaus in Wankheim trafen sich

die Teilnehmer und starteten ihre Spritz-
tour. Pkws und Traktoren nahmen dabei
unterschiedliche Routen. Die Trecker mit
ihrem eher bedächtigen Tempo wichen
auf kleine Nebenstraßen und Feldwege
aus, während die größtenteils eher sport-
lichen Automobile die Landstraßen unsi-
cher machten. Übertreiben wollte es mit
der Sportlichkeit aber niemand. Auch
wenn ein dreißig oder vierzig Jahre alter
Porsche heute noch richtig wild be-
schleunigen kann und hohe Kurvenge-
schwindigkeiten zulässt, ist so ein Wa-
gen viel zu schade, um ihn ernsthaft für
Bleifußtiraden zu missbrauchen.

Zu einer solchen Ausfahrt gehört zu-
dem, dass man auch die Landschaft ge-
nießt. Von Wankheim ging es zunächst
nach Ofterdingen, wo die Gruppe das
Heimatmuseum besichtigte. Von dort
machte man sich dann nach Dußlingen
auf, wo ein Vesper eingelegt wurde. In
jeder Ortschaft warteten Schaulustige,
die winkten und Fotos machten. (mce)

Der rote Fiat trägt auf seiner Motorhaube den Anlass der Ausfahrt zur Schau. FOTOS: ERNST

Nicht nur alte Sportwagen, sondern auch Traktoren waren ein Blickfang fürs Publikum.

Mehr Fotos von der Oldtimer-Ausfahrt
in Kusterdingen auf der Internetseite
des Reutlinger General-Anzeigers.

www.gea.de

MEHR BILDER ONLINE

Ausstellung – Frauenbilder

von Bettina Flitner

Forscherin im
Seerosen-Teich

TÜBINGEN. Frauen, die forschen, sind
nicht nur in Deutschland in der Minder-
heit. Die Fotografin Bettina Flitner por-
trätierte Naturwissenschaftlerinnen, die
in wissenschaftlichen Spitzenfunktionen
arbeiten. Die Fotoausstellung »Frauen,
die forschen« ist in Tübingen von Mitt-
woch, 14. September, bis Freitag, 11. No-
vember, im Foyer des Hörsaalzentrums,
Auf der Morgenstelle 16, zu sehen. Sie ist
Teil eines vom Bundesministerium für
Bildung und Forschung geförderten Pro-
jektes des FrauenMediaTurm und wird
in Tübingen in Kooperation mit dem Mu-
seum der Tübinger Uni gezeigt.

Die Ausstellung wird im Beisein von
Annette Widmann-Mauz, der parlamen-
tarischen Staatssekretärin im Bundesge-
sundheitsministerium, am Dienstag, 13.
September um 18 Uhr im Foyer des Hör-
saalzentrums Auf der Morgenstelle eröff-
net.

14 Forscherinnen im Bild

Der Impuls zur Ausstellung liegt län-
ger zurück: Als die Tübinger Forscherin
Christiane Nüsslein-Volhard 1995 den
Nobelpreis für Medizin erhielt, konnte
keine Presseagentur ein Foto von ihr lie-
fern. Letztlich fragte man direkt bei der
Preisträgerin an und erhielt ein privates
Foto, es zeigt Professor Nüsslein-Volhard
in ihrem Garten. 13 Jahre später stand
Bettina Flitner in diesem Garten und bat
die renommierte Biologin, sich in ihrem
Seerosenteich ablichten zu lassen.

14 Naturwissenschaftlerinnen wer-
den in Tübingen in Text und Bild vorge-
stellt, neben Christiane Nüsslein-Volhard
beispielsweise auch die Physikerin Feli-
citas Pauss von Cern, die Mathematike-
rin Matilde Marcoli vom Max-Planck-In-
stitut für Mathematik sowie Gesa Kluth
und Ilka Reinhardt vom Wildbiologi-
schen Institut Lupus.

Flitner zeigt dabei nicht nur die Wis-
senschaftlerinnen, sondern auch deren
Forschungsumfeld: So sind neben den
Porträts der Frauen auch Abbildungen
von Riesenteleskopen, Großlaboren oder
Wolfsspuren im Sand zu sehen. Für die-
ses Projekt reiste die Fotografin drei Mo-
nate durch Deutschland und die
Schweiz. (a)

Landrat legt Eid für zweite Amtszeit ab
KREIS TÜBINGEN. Gewählt
wurde Landrat Joachim Walter
bereits im Juni. Vereidigt wird
er bei der ersten Sitzung des
Kreistags nach der Sommerpau-
se am Mittwoch, 14. September.
Beginn der Sitzung ist um 16
Uhr im Landratsamt.

Walter startet mit einem di-
cken Stimmenpolster in seine

zweite Amtszeit: 46 Kreisräte
stimmten bei der Abstimmung
am 2. Juni für ihn, zwei dage-
gen, sechs enthielten sich. Er
war für seine erste Wiederwahl
im Kreis Tübingen ohne Gegen-
kandidaten angetreten.

Nach der Vereidigung steigt
Walter am Mittwoch gleich voll
ins Tagesgeschäft ein. Auf der

Tagesordnung des Kreistags ste-
hen Berichte der Kreisbaugesell-
schaft, des Behindertenbeauf-
tragten sowie eine ausführliche
Übersicht darüber, wie der ak-
tuelle Kreisseniorenplan weiter-
entwickelt wird.

Außerdem wird auch die
Kreissparkasse ihren Geschäfts-
bericht vorstellen. (a)

»Gefühl und Kalkül« in der Kapelle
TÜBINGEN. «Gefühl und Kal-
kül« heißt ein Konzertabend des
Ensembles Phorminx am Diens-
tag, 13. September, um 20 Uhr
in der Kapelle des evangeli-
schen Stifts, Klosterberg 2. Mit
dem Abend würdigen Sudhaus
und Phorminx gemeinsam den
60. Geburtstag des Komponis-
ten Volker Blumenthaler.

Das Ensemble spielt einige
seiner Werke gemeinsam mit
Kompositionen enger Wegbe-
gleiter. Ensemble Blumenthaler
steht beispielhaft für eine Gene-
ration von Komponisten, die
ihre eurozentrische Perspektive
relativiert und ihren Horizont
um Einflüsse außereuropäi-
scher Kulturen erweitert hat. (a)

AUS DEN GEMEINDEN
TÜBINGEN

Der Sinn der Ausrede
TÜBINGEN. Um Ausreden dreht sich das
nächste Monatstreffen des Vereins Frau-
enwirtschaftswunder am Donnerstag,
15. September, um 19.30 Uhr im Café
Max im Max-Planck-Institut, Spemann-
straße 36. Kyra von Lehsten, Trainerin
für Sozialkompetenz, erläutert dort, wa-
rum Ausreden besser sind als ihr Ruf. Sie
sagt: »Ausreden sind Schmiermittel im
sozialen Getriebe.« Anmeldung bis 13.
September erwünscht. (a)

info@frauenwirtschaftswunder.de

In Gaststätte eingebrochen
TÜBINGEN. In der Nacht auf Samstag
schlug ein bislang Unbekannter die
Scheibe der Eingangstüre einer Gaststät-
te in der Derendinger Straße ein. Im Ge-
bäudeinneren hebelte der Täter zwei
Geldautomaten auf und erbeutete einen
geringen Geldbetrag. Allerdings wird der
Schaden an der Eingangstüre auf circa
1 500 Euro und der an den Automaten
auf circa 600 Euro geschätzt. Sachdienli-
che Hinweise nimmt das Polizeirevier
Tübingen unter der Telefonnummer
0 70 71/9 72 86 60 entgegen. (pd)

»Leben mit Krebs«
TÜBINGEN. Nach der Sommerpause
startet die Psychosoziale Krebsbera-
tungsstelle eine neue Veranstaltungsrei-
he »Leben mit Krebs«. Am Mittwoch, 14.
September, informiert Helga Siegle um
19 Uhr im Frauenprojektehaus, Weber-
straße 8, über Entspannungstechniken
aus dem Sounder Sleep System. (a)

KIRCHENTELLINSFURT

Vorbereitung auf Gewerbeschau
KIRCHENTELLINSFURT. Die Vorberei-
tungen für die Gewerbeschau im nächs-
ten Mai laufen an: Für Mittwoch, 14.
September, lädt der Gewerbeverein zu
einer Infoveranstaltung um 19 Uhr ins
Sportheim am Faulbaum. (a)

Sicherheitstag – Freiwillige Feuerwehr in Kirchentellinsfurt simuliert Unfallsituationen und Hilfe

»Uns geht es um Prävention«
VON MARTIN SCHREIER

KIRCHENTELLINSFURT. »Bitte nicht
nachmachen«, appelliert Kommandant
Markus Appenzeller an die Zuschauer,
als sein Kollege, Gruppenführer Holger
Sulz, einen Grillunfall simuliert. Der für
die Demonstration erhoffte Feuerball
will sich zwar nicht zeigen. Trotzdem
wird klar, wie gefährlich Flüssigbrenn-
stoffe wie Spiritus oder Benzin als An-
zündehilfe beim Grillen sind. Besonders
wenn der Grill schon brennt, aber keine
Flammen zu sehen sind, ist Vorsicht ge-
boten. Appenzeller empfiehlt deswegen
feste Grillanzünder. Die seien am ein-
fachsten zu handhaben.

Zum zweiten Mal machten die Kir-
chentellinsfurter Brandbekämpfer einen

Sicherheitstag auf dem Rathausplatz.
Auch das örtliche DRK ist mit dabei.
»Uns geht es um Prävention«, sagt Ap-
penzeller, »aber auch darum, unsere Ar-
beit vorzustellen.« Lösch- und Rüstfahr-
zeuge können von den Gästen begutach-
tet werden. Die Jüngeren dürfen auch
mal bei einem Löschfahrzeug mitfahren.
Sieben Vorführungen gibt es zu sehen:
von einer Fettexplosion über die Bergung
eines eingeklemmte Unfallopfers bis hin
zum Chemieunglück.

Drei Übungen werden von der Ju-
gendfeuerwehr gestemmt. Eine davon
zeigt, wie man mit einem improvisierten
Flaschenzug eine Person aus einem
Schacht ziehen kann. Damit soll auch
um Nachwuchs geworben werden. Wie
Jugendwart Thomas Walker erklärt, kön-

nen Jugendliche ab zwölf Jahren bei der
Feuerwehr den spielerischen Umgang
mit Technik lernen und ihre soziale
Kompetenz stärken.

Ein besonderes Anliegen sind den Kir-
chentellinsfurtern die Themen Feuerlö-
scher, Rauchmelder und Photovoltaik.
Gerade Solaranlagen können bei der
Brandbekämpfung gefährlich werden,
weil die Leitungen zwischen Dach und
Netzeinspeisung im Keller bis zu 900
Volt Gleichstrom führen. »Da ist auch
noch in einer Vollmondnacht gefährlich
viel Spannung drauf«, sagt Appenzeller.
Deswegen empfiehlt er Anlagen, die über
eine Fernbedienabschaltung verfügen.
Die Idee zur Fernabschaltung stamme
übrigens von seinem Kollegen Ober-
brandmeister Jörg Brendel.

Die Anschaffung eines Feuerlöschers
empfiehlt Appenzeller nur, wenn man
auch bereit ist, ihn alle zwei Jahre für
rund dreißig Euro warten zu lassen. Für
den Haushalt eigneten sich Schaumlö-
scher, für Fahrzeuge und die Garage Pul-
verlöscher. Die Handhabung sei bei allen
Löschern sehr ähnlich: Entsichern, wenn
vorhanden Schlagknopf betätigen, an-
sonsten kurz auf Hebelventil drücken
und schon kann gelöscht werden. Wich-
tig sei, aus sicherer Distanz zu beginnen
und sich dann zu nähern, bis das Feuer
eingefangen und gelöscht ist. Das Ge-
lernte dürfen auch die jüngeren Zu-
schauer, wie etwa der elfjährige Alexan-
der Dangel, ausprobieren. »Eigentlich
war’s richtig einfach«, meint er anschlie-
ßend und ist begeistert. (GEA)

Wie man’s nicht machen sollte: Gruppenführer Holger Sulz zeigt, wie gefährlich Flüssigbrennstoffe als Grillanzünder sind. FOTO: SCHREIER


